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Saamenkorns, der von einem erfahrnen Landwirth ge«

macht, diirch das Auschen der Berner ökonomischen

Gesellschaft unterstüzt, und aus einigen Bögen aus,

gezogen worden ist. Hier im Lande mehr als einmal
gemachte Beobachtungen haben erfahrnen und vcrnünfti«

gen Landwirthen eben diese Vortheile der dünnern Aus-

saat schon längstens augenscheinlich gezeiget, und bestall-

get, und die Sache verdient, man sage was man
wolle, doch wenigstens eine Probe. Man darf eben

nicht zuviel wagen; man kann ja den Versuch in ei«

nem kleinen Stücke machen, und an dem gewöhnliche»

Saamenkorn abbrechen so viel man beliebt. Es versteht

sich, daß eine gute Bearbeitung des Feldes, und ein

tüchtiges Saamenkorn einmal wie allemal nothwendige

Erfordernisse bleiben.
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von der Schädlichkeit des Pfeffers für
die Schweine.

Es ist nicht zu leugnen, daß vieles sowohl den Schwei-

nen als anderm Viehe, schädlich und tödtlich seyn könne,

welches der Mensch ohne Nachtheil geniest. Mankann jadie

Hüncr mit bittern Mandeln töden, und das Salz ist sogar

den Schweinen in ewiger Menge tödtlich. Der Pfeffer hat

sonderlich viele scharfe restneüse Theile, und ist den Schweinen,

wenn sie davon mehr als 2 bis ; Körner genießen, tödtlich.
Wenn man ihnen auch nur das Pfeffcröl ans derIunge reibet,

so sterben sie davon. Ein Landmann ließ Weißkohl einmachen,

und seine Leute gaben die Salzbrühe einen Kübel voll dm
Mastschweinen, und je mehr die Schweine davon soffen,

desto mehr trugen sie ihnen davon hin. Die Schweine

«epirten aber alle. Leipzig. Samml. B. Xl. S. 2,7.
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